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1V1. Jahrgang

Imiehmen-eHeftigkeit der Hömpse
Am Mins-Abschnitt sowie südlich und westlich von Charkow - Feindliche Durchbrnchsversnche gescheitert

An den Schwerpunkten der Abwehrschlacht im südlichen
und mittleren Abschnitt  der Ostfront nahmen die aus
beiden Senen mit Unterstützung starker Panzer- und Lustwaffen-
verbände geführten harten Kämpfe weiter an Heftigkeit zu.

Am Mius -Abschnitt  setzten die Sowjets ihre seit zwei
Tagen andauernden verlustreichen Vorstöße auch mit motorisierten
Kräften sowie Kavallerie- und Panzereinheiten fort. Starke deut»
sche Kampf-, Sturzkampf- und Schlachtfliegerverbände griffen wie-
verholt in die noch andauernden schweren Erdkämpfe ein und ver¬
nichteten wiederum zahlreiche feindliche Panzer, Flak-Geschütze und
Fahrzeuge.

Auch südlich Charkow  nahmen die Sowjets ihre am
Vortage blutig zusammengebrochenenAngriffe mit überlegenen
Kräften wieder auf und rannten erneut in mehreren Wellen, unter¬
stützt von Panzereinheiten und Schlachtflieger-Verbänden, gegen
unsere Stellungen an. Aber alle diese mit äußerster Erbitterung
geführten Vorstöße scheiterten an dem entschlossenen Widerstand
unserer Truppen, die dem Feind abermals schwere Verluste zu¬
fügten und örtliche Einbrüche sofort abriegelten.

In zahlreichen Angriffen versuchten die Bolschewisten west¬
lich Charkow  Boden zu gewinnen. Hierbei kam es zu harten
Kämpfen um eine beherrschende Höhe, die mehrmals den Besitzer
wechselte, bis sie fest in deutscher Hand blieb. Im Verlauf dieses
Ringens wurden von 30 angreifenden sowjetischen
Panzern 15 vernichtet.  Bei einem Gegenangriff warfen
unsere Soldaten den Feind zurück und entrissen ihm ein am Vor¬
tags unter schwersten Verlusten gewonnenes Geländestück. Eine
aus mehreren hundert Mann und etwa 16 Geschützen bestehende
feindliche Gruppe wurde eingeschlossen, alle Ausbruchsversuche der
sich verzweifelt wehrenden Sowjets konnten abgewiesen werden.

2m mittleren Arontabschnitt  steigerten die Bolsche¬
wisten ihre Angriffstäkigksik in den bisherigen Schwerpunkten.
Besonders in den Abschnitten südwestlich und westlich Ssewsk
sowie südwestlich Miasma  und südwestlich Belni  entbrannten

heftige Kümpfe. Ueberall wurden die von starkem Artilleciefeuer
und zahlreichen panzern unterstützten Vorstöße der Sowjets ab¬
gewiesen und teilweise im Gegenangriff aufgefangen. An einigen
örtlichen Einbruchsstellen dauern Pie Kämpfe noch an. 2n den
Morgenstunden des Samstags traten die Sowjets im Abschnitt
einer Division nach einstündiger Artillerievorbereitungmit etwa
18 8 panzern  und stärkeren Irstanteriekräsken zum Angriff an.
2m Verlauf dieser mit äußerster Härte geführten Kümpfe gelangen
dem Aeind zwei örtliche Einbrüche, die er unter Heranführung
frischer Kräfte zunächst erweitern konnte. Bereits gegen Mittag
aber hatten unsere Grenadiere den Angriff der Sowjets zum
Stehen gebracht.

In einem anderen Korpsabschnitt griffen die Bolschewisten
nach heftigem Artilleriefeuer, unterstützt von stärkstem Luftwaffen-
verbänden, mit überlegenen Infanterie- und Panzerkräften an.
Ein örtlicher Einbruch wurde im Gegenangriff bald auf-
gefangen.  In einem weiteren Korpsabschnitt traten die Sow-
jets nach heftiger Feuervorbereitung durch Artillerie, Salven¬
geschütze und schwere Granatwerfer ebenfalls mit stärkeren Kräften
zum Angriff an. Bis auf eine aber auch bereits abgeriegelte ört¬
liche Einbruchsstelle brachten unsere Grnadiere die mit verbissener
Zähigkeit wiederholten Angriffe des Feindes überall zum
Scheitern.  Die Luftwaffe unterstützte auch auch im mittleren
Abschnitt die hart ringenden Verbände des Heeres mit starken
Kampf-, Sturzkampf- und Schlachtflugzeugverbänden und vernich¬
tete zahlreiche Bereitstellungen sowie Panzer- und Fahrzeug¬
ansammlungen.

Der Führer verlieh am 2S. August 1843 das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Paul Schultz . Kom¬
mandeur eines Grenadier-Regiments, als 2S4. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

König Boris von Bulgarien verschieden
Am Samstag, dem 28. August 1943 um 20.00 Uhr, hat Mini¬

sterpräsident und Außenminister Professor Filoff  folgende Pro¬
klamation verlesen:

«Seine Majestät, der König Zar Boris  III . der
Einiger» ist nach kurzer und schwerer Krankheit heute am
2S. August 1943 um 16.22 Ahr im kreise seiner Familie
verschieden. Unermeßlich ist der Schmerz Bulgariens und
des bulgarischen Volkes. Wir alle haben die heilige Pflicht,
fein Vermächtnis zu erfüllen und einig und unbeirrt den von
ihm vorgezeichneken Weg weiter zu schreiten."

Die Proklamation ist unterzeichnet vom Ministerpräsidenten
und den Kabinettsmitgliedern.

In einer weiteren im bulgarischen Rundfunk verlesenen
Proklamation wurde am Samstag abend bekanntgegeben,
daß gemäß der Verfassung Thronfolger Prinz Simeon den
Thron Bulgariens unter dem Namen Simeon  II . bestie¬
gen habe. Bis zur Regelung der Regenkschaflsfrage werde
der Mnisterrak die Leitung Bulgariens übernehmen.

Prinz Simeon von Tirnovo wurde am 16, Juni 1937 in Sofia
geboren. Verfassungsmäßig wird er mit 18 Jahren volljährig.
Bis dahin werden die königlichen Rechte durch drei Regenten aus-
geübt, die von der Großen Nationalversammlung  be¬
stellt werden. Diese muß besonders gewählt werden und tritt in
Tirnovo zusammen.

-ft

Dar bulgarische Volk hat seinen geliebten Herrscher verloren.
Vom Augenblick der Bekanntgabe der Erkrankung des Königs an
war das ganze Volk erschüttert. Schmerz erfüllte die Menschen
in den Städten und Dörfern. Alle hofften auf eine Besserung im
Befinden des Königs; aber es hat nicht sein sollen. DerEiniger
der bulgarischen Nation  hat sein Volk zu früh verlassen
müssen.

Der so jäh aus dem Leben geschiedene König Boris III. hat
eine außerordentlich wechselvolls Regierung gehabt, die schon unter
schwierigsten Auspizien begann. Kurz vor Beendigung des ersten
Weltkrieges, am 3. Oktober 1918, bestieg er den Thron als Nach¬
folger seines Vaters, des Zaren FerdinandI. Durch den unglück¬
lichen Ausgang des Krieges, an dem das tapfere bulgarische Volk
an der Seite Deutschlands teilgenommen hatte, verlor es alle Ge¬
biete, die es durch die Kraft der eigenen Armee und die Hilfe der
deutschen Wehrmacht errungen hatte. Im Schandfrieden von
Neuilly wurden die Grenzen des kleinen Bulgarien festgelegt, das
auf Thrazien, Mazedonien und die Süd-Dobrudscha verzichten
muhte. Unter schwierigen inneren Bedingungen— dis Kommuni¬
sten bildeten eine außerordentlich starke Macht im Staat und der
Parlamentarismus blühte— wußte der junge König sich durchzu-
sttzen. Er war sich, wie es bei verschiedenen Gelegenheitenzum
Ausdruck kam, bewußt, daß große entscheidende Zeiten gerade von
«nem Landesherren alle Kräfte erforderten. Und seine Kräfte hat
König Boris vom ersten bis zum letzten Tage voll für sein Land
und sein Volk eingesetzt. Als seine höchste Aufgabe, die er auch
verwirklichte, sab er die SckaLuna und Erhaltung der nationalen

Der Oberbefehlshaber der deutschen Truppen in Dänemark hat
km Zuge der Sicherung der europäischen Küsten den Ausnahme¬
zustand  verhängt. Die Maßnahmen haben sich als erforderlich
erwiesen, 7 unverantwortliche feindlich« Hetze und verstärkte
Tätigkeit vv:. Agenten in letzter Zelt zu Sabotageakten und son¬
stigen Störungen geführt haben. Die unverzügliche Ergreifung der
erforderlichen Maßnahmen hat dafür gesorA, daß ihre Durchfüh¬
rung reibungslos erfolgen konnte, und daß es nirgends zu
nennenswerten Zwischenfällen kam.

Einigkeit an. Cr hat sein Volk gelehrt, daß mit Vaterlandsliebe
alle Schwierigkeiten zu überwinden seien. Das Volk hat alle seine
Worte-gläubig ausgenommen und ist seinem König unbedenklich
auf allen Wegen, über Unbilden und Fährnisse der letzten 25 Jahre
hinweg, gefolgt.

Seit 1936 führte der König unumschränkt die Regierung: seit¬
dem ist er als der alleinige Inspirator und Schöpfer aller politi¬
schen Ideen und Maßnahmen in Bulgarien anzusehen. König
Boris, der von Jugend an in starker Freundschaft dem Deutschen
Reich verbunden war, hat auch nicht gezögert, dem Dreierpakt
bsizutreten.

-ft

König Boris ist am 30. Januar 1894 in Sofia, geboren. Als
Thronfolger hat er bis zu seinem 10. Lebensjahre das gewöhnliche
Programm der bulgarischen Volksschulendurchgenommen. An
seinem 12. Geburtstage wurde der Thronfolger zum Leutnant der
bulgarischen Wehrmacht ernannt. Mit 18 Jahren wurde er voll¬
jährig. Aus diesem Anlaß gab es große Feierlichkeiten. Der Prinz
wurde zum Hauptmann ernannt, trat in die Reihe der bulgari¬
schen Wehrmacht ein und erhielt den höchsten bulgarischen Orden
der Heiligen Kyrillus und Methodius. An den Balkankriegen 1912
und 1913 sowie an dem ersten Weltkrieg nahm der Prinz aktiv
an allen Fronten teil.

Erst 12 Jahre nach der Thronbesteigung vermählte sich König
Boris III., und zwar mit der Tochter des italienischen Königs¬
paares, Prinzessin Giovanna von Savoyen, die den Namen
Joanna erhielt. Am 13. Januar 1933 wurde die Prinzessin Maria
Luise, am 16. Juni 1937 der Thronfolger Simeon Prinz von Tir¬
novo geboren.

*

Die sterblichen Ueberreste König Boris III. werden, wie der
bulgarische Rundfunk am Sonntagabend mitteilte, vom Montag
ab bis zum nächsten Sonntag, dem Tage der Beisetzung, in der
Kathedrale Alexander Newski aufgebahrt, damit das bulgarische
Volk Gelegenheit hat, von seinem Herrscher Abschied zu nehmen.

MjlejdsttlMKMM örs Führers
Der Führer  hat aus Anlatz-des Todes des Königs Boris

von Bulgarien der Königinwitwe  nachstehendes Beileids¬
telegramm übermittelt:
--- "Die erschütternde Nachricht von dem Ableben Seiner Moje-
stal des Königs Boris Hai mich aufs Schmerzlichste bewegt. Bul-
Msien verlierk mik König Boris einen Monarchen, der die Ge¬
schicke seines Volkes mik bewunderunqswürdigem Mul und um¬
sichtiger Klugheit geleite« hak. 2ch selbst verliere mit ihm einen
treuen Areund und Bundesgenossen, dessen Andenken von mir
und vom deutschen Volke skeftMn hohen Ehren gehalten werden
wird. Eure Majestät bikle ich, meine und des ganzen deutschen
Volkes tiefempfundene aufrichtige Anteilnahme für das königliche
Hau« und die bulgarische Nation enlgegennehmenzu wollen.

Adolf Hikler."
Der Führer  richtete an den bulgarischen Ministerpräsidenten

Filoff  nachstehendes Telegramm:
Exzellenz möchte ich aus Anlaß des Ablebens Seiner

Majestät des Königs Boris meine und de« deukschen Volkes herz¬
lichste Anteilnahme übermikkeln. Ich weiß, daß Sie Ihrem Sou¬
verän in seiner geschichtlichen Mission für die Zukunft Bulgariens
als treuer Ratgeber eng verbunden gewesen sind und empfinde mit
2hnen aufs tiefste den schweren Verlust, der Bulgarien betroffen
hak. Ich bitte, meine Anteilnahme auch dem Königlich-Bulgarischen
Miniflerrat zum Ausdruck zu bringen.

Adolf HM« .'

Der Bericht des SSW.
cknb Aus dem Führerhauplqnartier, 29. August. Dar Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Süd - und Mittelabschnitt  der Ostfront Hallen die

schweren und besonders sür den Aeind verlustreichen Kämpfe an,
die sich vor allem an den Brennpunkten durch starken Einsatz von
Panzer- und Luftstreitkrästen auf beiden Seilen zu größter Heftig¬
keit steigerten.

2n der westsibirischen See  schossen deutschellnke r-
seeboote  aus kleinen Geleikzügen drei Dampfer mit
12 000 BRT heraus.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge erzielten bei einem Tages¬
angriff gegen den Hafen von Augusta  Bombentreffer auf vier
Schiffen miklleaer Größe.  2m Kampfraum von Nea¬
pel  sowie vor der Südküste Sardiniens schossen deulsche Jäger
gestern elf feindliche Flugzeuge ab.

Unsere 2agd- und Alakabwehr über dem Aklantik, über den
befehlen Westgebieten und an der norwegischen Küste brachte wel¬
kere vier Maschinen zum Absturz.

Deutsche Unkerseebooke versenkten im Miitelmeer  drei
Schiffe mit 20008 BRT und beschädigten  einen großen
Truppenkransporker durch Torpedotreffer schwer.

Haupkmann Rall,  Führer einer JagMegergruppe, errang
am 2S. August seinen 288. Lufksieg.

88  britische Bomber bei Tecror-Angrisf aus Nürnberg abgeschossen
-lab Aus dem Führerhauptquarkier. 28. August. Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Mius front,  im Raum um Charkow  und süd¬

westlich Orel  standen auch gestern unsere Truppen in schwerem
Abwehrkamps gegen überlegene sowjetische Infanterie- und Pan¬
zerkräfte. Der Feind hatte erneut schwere Verluste. 161 Pan¬
zer wurden abgeschossen.  Durch c- sche Gegenangriffe
wurden durchgebrochene feindliche Verbändec.geschnitten und ein¬
geschlossen.

Die Luftwaffe griff an der Miusfront westlich Charkow und
im Raum südwestlich Orel Panzerverbände, Infanterie- und Nach¬
schubkolonnen des Feindes an. Am 26. und 27. August wurden
durch Jagdverbänds 104 Sowjetflugzeuge abge¬
schossen.

Bei den schweren Kämpfen südwestlich Wjasma zeichnete sich
di« hamburgische 20. Panzer-Grenadier-Division besonders aus.

In der Nacht zum 27. August griffen schwere deutsche Kampf¬
flugzeuge Schiffsansammlungen im Hafengsbiet von Algier  an
und trafen ein Kriegsschiff und sieben Transporter mit Bomben
aller Kaliber. Ueber Süditalien brachten deutsche Jäger und Flak¬
artillerie acht feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Ein deutsches Unterseeboot  verscnkke im Mikkel-
meer  einen stark gesicherten britischen Kreuzer der Aurora¬
klasse,  ein zweites beschädigte durch Torpedotrefsereinen wel -
terenkreuzer  schwer.

Westlich Kap Finisterre  wurde aus einem feindlichen
Ilottenverband ein Kreuzer in Brand geworfen,  wäh¬
rend ei « Zerstörer  nach Bombentreffer explodierte und sank.

Bei Tagesvorstöhen britisch-nordamerikanischer Fliegerver-
bhnde in den Küstenraum der besetzten West gebiete  wurden
IS feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Ein Terrorangriff starker britischer Bomberverbände auf die
Stadt Nürnberg  in der vergangenen Nacht verursachte Verluste
unter der Bevölkerung sowie starke Zerstörungen in Wohnvierteln,
an Kirchen, Krankenhäusern und kulturhistorischen wertvollen Ge¬
bäuden. Nach bisherigen Feststellungen vernichteten Luftverteidi¬
gungskräfte 60 der angreifenden Bomber.

Trotz Lnftterror Leistungssteigerung
Seit über zrpei Jahren haben die Männer des Kohlenberg¬

baues zusätzliche Arbeit an Sonn- und Feiertagen geleistet, um den
im Kriege immer mehr gestiegenen Kohlenbedarf zu decken. In
den letzten Monaten hat jeder Bergmynn über seine Sonntags-
pflichtfchicht hinaus eine freiwillige Schicht verfahren und feinen
Lohn für die Rüstung zur Verfügung gestellt. Diese freiwilligen
Schichten erhielten aus den Kreisen des Bergbaues den Namen
„Panzerschicht".

Der Vorsitzer der Reichsvereinigung Kohle, Staatsrat Paul
Pleiger,  hat dem Reichsmarschall ist diesen Tagen über di?
bisherigen Erfolge dieser zusätzlichen Arbeit im Bergbau Bericht
erstattet. Reichsmarschall Göring  hat daraufhin dem deutschen
Bergmann in nachfolgender Verlautbarung seinen Dank  für das
bisher Geleistete ausgesprochen:

Männer des deukschen Bergbauest
Unter Anspannung aller Kräfte habt 2hr die kohlen för-

derung  in den letzten Jahren gesteigert.  Durch Euren Fleiß
und Eure Mühe konnte der wachsende Bedarf an kohle, dem
wichtigsten Grundstoff unserer Rüstungsindustrie, gedeckt werden.

Obwohl Euer Werktag besonders schwer ist, schwerer als der
fast aller anderen Berufe, habt Ihr zusätzlich Sonnlagsarbeik ge-
leistet. Darüber hinaus habt Ihr noch freiwillig eine „Panzer-
fchichk" verfahren, bei der Ihr auf Euren Lohn zugunsten der Her¬
stellung von Waffen für die deutsche Wehrmacht verzichtet habt.
Ihr habt damit der heldenhaft ringenden Front ein leuchtende»
Beispiel von dem Einsatz und der Haltung der Heimat gegeben.

Für Eure Anstrengungen und Euren Opserwillen danke Ich
Euch herzlich. Meine besondere Anerkennung gilt den
Arbeitskameraden im luftbedrohlei , Westen,  die
trotz des brutalen Feindterrors ihr; Pflicht nu. rzagi erfüllt und
in ihrem Schaffenseifer nichi nachgelassen haben.

Für die Zukunst unseres Volke» und Rrichso Hab! Ihr ln ge¬
meinsamer Anstrengung unter den ha,len vorn sst-tzunp.n de»
Krieges Leistungen vollbracht, die de.r.'n r istrer loderen Solda¬
ten zu Lande, zu Vesser und in der L rb mb>7° ll-d

ge, 5- : : n: : ' n >5 öriNg



Ksare in - er Suppe
scheiden zu rönnen . Wenn nun auch die Bombenganzstere ! unent¬
wegt fortgesetzt wird , so steht dennoch fest, daß die Hoffnung auf
eine solche Wunderwirksamkeit dieses Kampfmittels bereits stark
nachgelassen  hat . Die Erklärung der - „Times " , daß England
e, mit dem Bombenkrieg allein nicht schaffen werde , der Beschluß
von Quebec , den Bombenkrieg mit einem Nervenkrieg zu kombi¬
nieren , di « Klagen der englischen Terrorfliegsr über die fortwäh¬
rend « Zunahme der deutschen Jäger , der Protest des Militärkrtti-
kers der englischen Zeitschrift „Tribüne " gegen unwahre Bericht-
«rstattunz des englischen Luftfahrtminist,xiums über di « der deut¬
schen Industrie angeblich zugefügten Schäden , und andere Aeuße-
rungen in der Presse beweisen es.

schäften . So hieß es in einer am Samstag aöend in London aus-
aegebenen amtlichen Meldung über den neuen Luftangriff auf
Nürnberg, „eine ungeheuer große Zahl deutscher Jagdflugzeuge
-abe die englischen Bomber erwartet . Ein Fliegeroffizier habe
»»richtet , der Himmel schien voller Jäger  zu sein , die wie die
Bienen umherschwirrten . Eine große Zahl von Scheinwerfern
stimmte den Himmel ab . um uns ausfindig zu machen " . Tatsäch-
«ch haben die Luftverteidigungskräfte 60 feindliche Bomber abge¬
schossen. Die steigenden Abschußziffern treffen mit Ersatz »-
Schwierigkeiten  im feindlichen Lager zusammen . In Kanada,
das einen erheblichen Teil der englischen Terrorflieger liefert,
Knute für die Luftwaffe in drei Monaten nur Lie Hälfte  des
Bedarfs gedeckt werden , so daß der kanadische Luftfahrtminister
Power erklären mußte : „Gegenwärtig zehren wir von unserem
Veit und bauen keine neuen Kraftreserven auf ." Aehnliche Nöte
bestehen auch in Nordirland , dessen Ministerpräsident einen Aufruf
an die Eltern und die Wirtschaftsuntsrnehmen erließ , „alles in
ihrer Macht liegende zu tun , um die Jugend zum Eintritt in die
britische Luftwaffe zu bewegen " . Daraus ergibt sich also , daß ange¬
sichts der fortwährenden großen Verluste der Mannschaftsersatz
bereits erhebliche Sorgen bereitet . Sie werden um so größer
werden , je mehr die deutsche Abwehr erstarkt.

Aber auch sonst ist es nicht allen Engländern wohl . So befaßt
ich jetzt der Luftfahrtsachverständige der „ Eoening News " , Major
)ttver Steward , recht freimütig mit dem Problem der deut-
chen Antwort  auf den englischen Lusttechor . Er schreibt dabei,

, daß neue Erfindungen der Deutsche
kraft de

es sei „ohne weiteres möglich.
.sifuhrei«in« Revolution , herbsifilhren und dadurch die Schlagkraft der

britisch -norüamerikanischen Luftwaffe lähmen könnten . Man
brauch « kein Spion zu sein , um sicher zu sein , daß die Deutschen
gegenwärtig an solchen Erfindungen arbeiten und zwar mit aller
Energie . Deshalb sei es nur klug , sich nicht allzu viel auf die Lei-
stungen der eigenen Luftwaffe einzubilden . Eines Tages holten die
Deutschen doch - wieder zu emem gewaltigen Schlage , ge¬
gen England  aus ". Der Verfasser erinnert an wiederholte
Warnungen Churchills , das Kriegsglück könne sich plötzlich in der
erstaunlichsten und unerklärlichsten Weise wenden , und fügt hinzu,
die » gelte vielleicht auch für „die vielgepriesene britisch -nordameri-
kanische Luftüberlegenheit " .

Man sieht auch hieraus , die Engländer haben seit der noch
kurz zurückliegenden Zeit , in der sie den Lufttsrror als den kürze¬
sten Weg zu ihrem Sieg verherrlichten , allerlei Haar « in der
Suppe  gefunden und müssen zunehmend abmahnsnd « und kriti¬
sche Stimmen zum Wort kommen lassen . Das gilt aber nicht nur
für ihre wachsenden Verluste und für di « Befürchtung einer deut¬
schen Antwort , sondern auch für die Bewährung der deutschen
Moral.  Die Urheber der anglo -amerikanischen Mordbrennerei
hatten es für ausgeschlossen  gehalten , daß die seelische Wider¬
standskraft des deutschen Volkes den Schrecken des sogenannten
wissenschaftlichen Bombenkrieges Lürde standhalten können . Nach
ihrer Ueberzeugung hatten sie die Barbarei des Lustmordes so
gesteigert , daß unter ihren Greueln die Herzen der deutschen Men-
chen brechen mußten.  Die Tatsachen haben bewiesen , daß dis
Luftpiraten dieses Ziel nicht zu erreichen vermochten . Heute heben
englische Zeitungen selbst  dis unerhört hohe moralische Kraft
des deutschen Volkes hervor und daß man sich in Quebec veranlaßt
sah , die seelischen Wirkungen des Bombenkriegs durch einen neu
anzufachenden Agitatlonsfeldzug zu verstärken , schließt das Ein¬
geständnis des Scheiterns der Entnervungshoffnungen der anglo-
amerikanischen Bombenkriegführung ein.

Wir begehen nicht den Fehler , die fortdauernde Belastung
durch den feindlichen Bombenterror verkleinern zu wollen . Cr legt
uns heute wie bisher schwer st eOpssr  auf . bringt nach wie vor
tiefstes Leid über deutsche Städte und Menschen , und läßt auch
für die nächste Zeit Hartes erwarten . Die feindlichen Stimmen be¬
weisen aber dennoch , daß der Lustterror dis Hoffnungen des Geg¬
ners enttäuscht  und daß die deutschen Menschen und die deut¬
sche Abwehr stärker  sind , als er je in seine Rechnung eingestellt
hat . Die deutsche Moral wird sich, daran glauben wir unerschütter¬
lich, auch im weiteren Verlaus als unbeugsam erweisen . Die deut¬
sche Abwehr aber wird weitsrwachsen bis zu dem Tag , an dem die
düsteren Ahnungen des Majors Oliver Steward zu einer für Eng¬
land verhängnisvollen Wirklichkeit werden.

Der italienische Wehrmachtbericht

Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonntag  lautet:
Im Nordtyrrhenischen Meer wurde das von der englischen

vdnriraliiät als verloren gemeldete A-Book „Sararen"  am
14. August nach einer harten Verfolgung durch die von Leutnant
zur See Mario Baroglio aus Lasel Monferrako befehligte italieni¬
sche Korvette „ Minerva " außer Gefecht  gesetzt . Hünf Offi-
pere , darunter der Kommandant , sowie 41 Mitglieder der Be¬
satzung wurden gefangen genommen.

Deutsche Flugzeuge erzielten im Hasen von Augusts  Bom¬
bentreffer auf vor Anker liegenden Schiffen . Drei Damvfer mit
zusammen 1S000 ART sowie ein Kreuzer und ein Spezialtrans-
portschiff wurden beschädigt.

Tarent , Losenza und Ternl sowie einige Ortschaften in den
rvovinzen Neapel und Losenza wurden von starken Alugzeugver-
banden angegriffen . Die feindlichen Verbände , die sofort von zum
Schuh eingesetzten Jägern angegriffen wurden , verloren im Ver¬
lauf wiederbolker deftiger Luftkämpse 24 Flugzeuge . IS davon
wurden vc :: . olienischen und acht von deutschen Jägern abgeschos¬
sen, weitere fünf wurden von der Bodenabwehr zum Absturz
gebracht.

Drei amerikanische Jäger wurden von deutschen Flugzeugen
über Sardinien abgeschossen.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Samstag

Der amtliche Bericht des Oberkommandos der italienischen
Wehrmacht vom Samstag  lautet:

Unsere Sturmboote haben bei Operationen längs der Calabri-
schen Küste im Laufe der letzten Tage neun feindliche Flugzeuge
äbgeschosfen . Marineeinheiten vernichteten «in weiteres Flugzeug.

Verbände des Gegners haben Sulmona , Catanzaro und einige
Ortschaften Campaniens mit Bomben belegt , wobei sie in Salerno
bedeutende Schäden verursachten.

Italienische Jäger haben in harten Luftkämpfsn sechs Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht , während deutsche Jäger sieben Feind¬
maschinen abschosjen . Drei weitere Flugzeuge des Gegners sind
nach Absturz durch Flaktresfer am Boden zerschellt.

Der mm kroatische Gesandte beim Mm
Der Führer  empfing in Gegenwart des Reichsministers des

Auswärtigen von Ribbentrop  den neuernannten Gesandten
des unabhängigen Staates Kroatien in Berlin , Professor Dr . Stje-
pan Rat ko sie,  zur Ueberreichung seines Beglaubigungsschrei¬
bens sowie des Abberüfungsschreibens -seines Vorgängers.

Ganz Bulgarien
Als am Samstag um 20 Uhr über den bulgarischen Rund¬

funk , nachdeck Stunden vorher ernsteste Musik das Kommende vor¬
bereitet hatte , die Kunde verbreitet wurde , daß Zar Boris III.
im Kreise der Familie verschieden sei, da wurde jedem Bulgaren
zur Gewißheit , was in den letzten Tagen das bulgarische Volk
mit Bangen befürchtet hatte.

Viele Stunden schon hatte sich dis Bevölkerung der bulgari¬
schen Landeshauptstadt vor dem Schloß zusammengesunden , weil am
Nachmittag das Communiqus eine Verschlechterung im Befinden
des Königs gemeldet hatte . Nunmehr , als von der Kathedrale
die tiefe , sonore Glocke die Todesstunde geschlagen hatte , wall¬
fahrte das Volk von Sofia zum Palais des Königs und zur Kathe¬
drale , um in tiefer Trauer und mit heißesten Wünschen des
Dahingeschiedenen zu gedenken . Dort , in dem großen Gotteshaus
wo der König so viele glanzvolle Staatsakte beging , weihte ihm
das bulgarische Volk Hunderte und Tausende von Wachskerzen.

Die Liede des ganzen Volkes offenbart sich in dieser Stunde.
Jeder Bulgare hat im Lause der letzten Jahre und vor allem
in diesen Zeiten des Krieges gespürt , daß Zar Boris , der Herr-
scher auf dem Thron , in Wirklichkeit der Mann auch war , der
die Geschicke Bulgariens geleitet hat . In ihm sah das bulgarische
Volk den besorgten Hüter seines Wohles und seiner Rechte . In
ihm sah es den klugen Siaatssührer und den besonnenen Sol¬
daten , den Mehrer des bulgarischen Reiches , der die jahrhunderte¬
alten Wünsche der Bulgaren auf die Einigkeit der Nation zur
Erfüllung gebracht haite.

Die schlichte Persönlichkeit des Zaren war tief verwurzelt im
Herzkn feiner Nation . Man sagt dem Zaren nach , daß er die
Sorgen der Geringsten seiner Untertanen gekannt hat . Das könig¬
liche Haus gilt ln Bulgarien als das Vorbild der bulgarischen
Familie . Schon heute ist- im Herzen des Volkes der Thronfolger,

-der , jetzige Zar Simeon , fest verwurzelt . Die Straßen Sofias sind
erfüllt von einer tiefbewegten Menge .' Der Ministerrat hat Lan¬
destrauer  angeordnet .' Der Sofioter Rundfunk gibt dem Ge¬
fühl des Volkes durch ernste und der Trauer entsprechende Musik
Ausdruck . Dazwischen werden Stimmungsbilder aus dem trauern¬
den Land gegeben.

Die vom Ministerrat angeordnete 40tägige Volkstrauer be¬
stimmt das Setzen von Trauerfahnen und die Schließung aller
Bergnügungs - und Belustigdmgsstätten . In den ersten sieben Ta¬
gen nach dem Tode des Zaren Boris lll . finden keine Kino -, Thea¬
ter -, Konzert - und sonstige Vorstellungen statt . Bis auf weiteres
werden auch keine Hochzeiten stattfinden . Die Leitung der bulgari¬
schen Sportgemeinschaft ordnete an , daß auch all « Sportveranstal¬
tungen und Wettkämpfe ausfallsn.

. Sonntag vormittag erfolgte In sämtlichen Garnisonen der
bulgarisHen Armee , in Alt -Bulgarien wie auch in den von bul¬
garischen ' Truppen besetzten Gebieten , die Vereidigung auf den
IlEen Kö n i g S i m e on II . In der Militärschule in Sofia , der
Statte , an der Zar Boris so oft geweilt hatte , fand die Vereidigung
durch den Krieasminister selbst statt . Bei dem feierlichen Mt waren

Neusealilöwwidriges Verl
Berlin , 29 . August . Ain 28 . August stellten deutsche Seestreit¬

kräfte in dem für die Fischerei verbotenen Ekagerrak -Warngebiet
mehrere Fischereisahrzeuge fest . Die Fahrzeuge wurden durch War-
nungsschiisse ausinerksam gemacht , daß sie sich im Warngebiet be¬
finden , wowuf sie sich entfernten . Am Abend wurden die Fahrzeuge
wiederum an der gleichen Stelle mitten im deutschen Warngebiet an¬
getroffen . Die deutschen Eeestreiikräfte stellten außerdem fest, daß
von den in der Nacht ausgelegten sieben Bojenleuchten nur noch
eine brannte und die -übrige » zum Teil fehlten , zum Teil durch
Ausschrauben der Schlater und durch Entfernung der Toppzeichen
unbrauchbar gemacht worden waren . Bei Eintreffen der deutschen
Kriegsfahrzeuge zogen sich die Fischerboote schnellstens zurück und
versuchten zu entkomme » . Eie wurden daraufhin mit Artillerie be¬
schossen und zwei der Boote wurden versenkt.

Die Fischerboote haben demnach zweimal am gleichen Tage sich in dem
Warngebiet aufgehalten und haben sich dortzu schaffen gemacht . Sie ha¬

ben sich damit eines planmäßigen und absichtlichen Uebertretens des Ver-

1« llefee Trauer
der Generalstabschef der bulgarischen Armee , GensrN Lukasch , de?
Ehes der Sofioter Garnison , General Nakofs , Ae hohe Generalität
der bplgatzschen Wehrmacht . Mnisterprtmdeni Filpff , und die bul-
«arische Regierung sowie dt - shemaiigen Ministerpräsidenten
Muschanosf , Zankst und Skatest zugegen . Als erster Offizier der
bulgarischen Armee leistet « der Brüder de» verstorbenen Königs.
Prinz Kyril . den Ad.

Am Sonntag , 11 Uhr , fand in der Alexander Newski -Kathe-
drale ein feierliches Tedeum für den verstorbenen König und ein
Gottesdienst für den jungen König Zar Simeon II . statt . Die ge¬
samte Regierung , an ihrer Spitze Ministerpräsident Filoff , die
Generalität der bulgarischen Armee , das gesamte Diplomatische
Korps , hohe und höchste Vertreter des öffentlichen , künstlerischen
und geistigen Lebens der Landeshauptstadt wie auch die Bevölke¬
rung von Sofia nahmen an diesem . Gottesdienst teil . Die Königin
Ioanna , in Begleitung des Prinzen Kyrill und der Schwester
des Königs , Prinzessin Eudoxia , wohnte der Messe bei.

Das maßgebende bulgarische Blatt „Sora " veröffentlicht am
Sonntag aus Anlaß des Todes des Zaren Boris und der Thron-
bssieigung des Zaren Simeon einen Leitartikel , in dem es heißt,
unermeßlich sei die Trauer des bulgarischen Volkes , denn der
große Hingeschiedene war nicht nur ein beliebter Herrscher mit
strahlenden menschlichen Tugenden sowie von aufrichtigem und
tiefem Mitgefühl für die Leiden des Volkes . Der Artikel schließt,
„Wir neigen uns in Ehrfurcht vor der sterblichen Hülle des von
allen geliebten Herrschers . Cs lebe seine Majestät Zar Simeon II.
Cs lebe das geeinigte Bulgarien , es lebe die bulgarische Wehr¬
macht ."

Die Anteilnahme ües Reichsaußenministers
Berlin , 29 . August . Anläßlich des Ablebens Seiner Majestät de»

Königs der Bulgare » hat der Reichsminister des Auswärtigen vo-
Ribbentrop der Königinwitwe Johanna , dem Brüder des Verstorbenen,
Prinz Kyrill , und dem königlich -bulgarischen Ministerpräsidenten nna
Außenminister Filoff sein Beileid übermittelt.

Veikeiüstelegramm ües Reichsmarschalls
Berlin , 29 . August . Reichsmarschall Göring hat aus Anlaß de-

Ablebens des König Boris III . von Bulgarien der Königin Johanna,
dem Bruder des Königs , Prinzen Kyrill , und dem Sobranje tele¬
graphisch seine Anteilnahme ausgesprochen.

An den bulgarischen Ministerpräsidenten Professor Filoff sandte
der Reichsmarschall folgendes Telegramm:

„Eurer Exzellenz übermittle ich zu dem Ableben Seiner Maje¬
stät des König Boris meine herzlichste Anteilnahme.

Der Tod Ihres großen Herrschers , der sich mit dem deutschen
Volke auf das engste verbunden fühlte , hat mich tief bewegt . Dir
bulgarische Nation verliert in ihm einen ihrer großen Könige , das
Reich den Herrscher , der sich in dem jetzigen entscheidenden Schicksals¬
kampf mutig und unbeirrbar als treuer Bundesgenosse erwies.

Für mich , der Ihren Souverän stets hoch verehrte , bedeute!
der Tod seiner Majestät den Verlust eines aufrichtigen Freunde?

Göring , Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches"

allen fÄVedilckee Schiffe
botes , das deutsche Warngebiet zu befahren , schuldig gemacht . Durch ein«
Anfrage des schwedischen Marineattgches wurde bestätigt , daß es sich
um schwedische Fahrzeuge handelt.

Das Verhalten der schwedischen Boote ist nicht nur neutralitäts¬
widrig , sondern stellt eine unmittelbare Unterstützung der Feind«
Deutschlands dar . Der deutsche Gesandte in Stockholm hat namens!
der Reichsregierung gegen dieses Verhalten schwedischer Iischersahrt
zeuge in einer Demarche beim Außenminister ernsteste Verwahrung
eingelegt und die Erwartung der Reichsregierung ausgesprochen,
daß die schwedische Regierung die Schuldigen in entsprechender Weist
zur Verantwortung zieht.

Die Reichsregierung hat ferner zur Kenntnis gebracht , daß di«
deutschen Seestreitkräfte nach diesem Vorkommnis die Weisung er¬

halten werden , die bisher vielfach noch geübte Rücksicht bei einem

Ueberfahren der Grenze des Warngebietes aufzugeben und in Zu«
Kunst gegen solche Fahrzeuge entsprechend vorzugehen . '>

l»

MMärkriliker englischer Zeitschrift weist Unglaubwürdigkeiken der
achsenftindlichen Sriegsberichterfiattung nach

Ein weißer Rabe scheint der Militärkritiker der englischen
Zeitschrift „Tribüne " zu sein . An einem Artikel nimmt er sich die
Kriegsberichter st attung der Achsengeansr  vor und
z- tgt mit bemerkenswerter Offenheit ihre abgrundtiefe Ver¬
logenheit  auf . ^

Zunächst weist er den Bolschewisten nach , daß ihre Behaup¬
tungen der „Exaktheit und Glaubwürdigkeit " ermangeln und daher
ist) Ausland kifine Aufmerksamkeit fänden . Er schreibt dann:

„Dasselbe gilt auch für die von den USA - Bombern  ge¬
meldeten Abschüsse deutscher Jagdflugzeugs und für dis von unse¬
rem Lustsahrtministerium ausgegebenen „Schätzungen von Scha¬
den " , die der deutschen Industrie zugesiigt worden sein sollen . Aber
auch nicht weniger gilt dies für die Meldung des Washingtoner
Marineministeriums über die Versenkung oder Beschädigung japa¬
nischer Schisse . Gerade in den letzten Wochen wurden uns wieder
typische Beispiele solcher Zahlenakrobatik geliefert . Was die Sow¬
jets betrifft , so werden ihre Berichte über die militärische Lage
solange von der Oesfentlichkeit mit Skepsis ausgenommen werden,
als sie mit ihrer wilden Uebertreibungstaktik fortfahren . Die Sow¬
jets haben wenigstens die Ausrede , das die Bedingungen ihrer
Propaganda nach innen eine solche Zahlen - Hochtouristik
erforderlich machen . Dasselbe kann aber nicht für die Angaben
des englischen Luftfahrtministeriums über die den deutschen Städ¬
ten zugssiigten Schäden geltend gemacht werden.

Eine statistische Absurdität , wurde kürzlich wieder vom Wa¬
shingtoner Marineministerium  verbrochen . Es mel¬
dete . daß seit dem 7. 12 . 1941 , 16S japanische Kriegsschiffe versenkt
und weitere 30 wahrscheinlich versenkt worden seien , was zusam¬
men 196 japanische Kriegsschiffe ergibt . 200 weitere sollen außer¬
dem beschädigt worden sein . Wenn wir nun die Hilssschisse , Unter¬
seeboote und kleinen Fahrzeuge außer acht lassen , so ergibt sich
folgendes Bild : Im Dezember 1941 im Dienst stehende oder im
Bau befindliche japanische Kriegsschiffe : 177 . Davon wurden dem
Washingtoner Marineministerium zufolge 142 sicher oder wahr¬
scheinlich versenkt . Bon den verbliebenen 3S und den seit dem
7. 12 . 1941 neugebauten Schissen wurden nach Angaben des USA-
Marineministeriums 169 ( !) Schisse beschädigt.

Dasselbe gilt auch für die versenkten Schisse . Auch hier kann
man sich aus den Washingtoner Lahlen keinen Reim machen . Sie
sind nicht mehr wert als viele der anderen unseres Luftsahrtmmi-
steriums oder der Sowjets , und man täte besser daran , solche Er¬
gebniszahlen überhaupt nicht auszugsben , da die Oesfentlichkeit
dadurch nur irre geführt wird ." .

Der MMärkrttiker gibt zum Schluß zu . daß au ? ber A ch ? e n-
seiie  die militärische Berichterstattung „zweiset ? os der
WahrheIt ent,  Pricht " . Er fährt fort : „Daher wäre es jetz.
an der Zeit , daß sich die Nachrichtendienste der verbündeten Streit-
krLfte über eine bestimmte Linie einig werden . Sonst wäre nämlich
Schweigen besser als die Verbreitung handgreiflicher
Unwahrheiten ."

Der spanische Staatschef General Franco wurde am Sams¬
tag in der Kathedrale von Santiago des Compostela feierlich zum
Ehrenbürgermeister der Stadt Santiago ernannt und mit den
Abzeichen dieser Würde ausgestaktet.

Seit den letzten Jukltagen steht der Osten Bosniens  und
das Gelände westlich und südlich der Eisenbahnlinie nach Serajewo
im Zeichen einer großangelegten Säuberungsaktion der deutsch¬
kroatischen Ordnungstruppen . Versprengte Banden , die vor allem
nachts versuchen , in Dörfern einzuöringen , Brücken zu sprengen
und Sabotageakte in Industriebetrieben , Fernsprechleitungen und
Gleisanlagen durchzuführen , wurden rechtzeitig erkannt und er¬
folgreich angegrissen.

Die Kämpse erreichten ihren Höhepunkt in den dichten Busch¬
wäldern und an den Steilhängen der weglosen Gebirge , in denen
sich die Banden in ihre Schlupfwinkeln zurückzuziehen versuchten.
Auch im schwierigsten Gelände zeigen sich unsere Truppen den ver¬
zweifelt kämpfende » Banditen überlegen und sügen ihnen schwerste
Verluste zu . Reben Grenadieren und Gebirgsjägern vollbringen
auch unsere Panzerjägsr , Artilleristen und Nachschubkolonnen im¬
mer wieder ungewöhnliche Leistungen . Oftmals müssen schwere
Waffen , Munition und Verpflegung abseits der Straßen in schwer
zugängliche Gebirgsgegenden gebracht werden . Wenn das Gelände
den weiteren Vormarsch der motorisierten Einheiten hindert , greifen
Tragtierkolonnen ein und lösen in kürzester Zeit die schwierigsten
Transportausgaben.

Die Banden , die in Ostbosnien ihr Unwesen getrieben hatten,
verloren eins außerordentlich hohe Zahl an Gefal¬
lenen und Schwerverwundeten.  Weite Gebiete konn¬
ten durch die deutschen und kroatischen Einheiten bereits gesäubert
und befreit werden , so daß die Bevölkerung , vom Bandenterror
befreit , aufatmen und an ihre Erntearbeit zurückkehren konnte.
Bei den Banden aber zeigt sich tagtäglich mehr , daß der kommuni¬
stische Terror auch in Bosnien zur Aussichtslosigkeit verurteilt ist.

HMraMMWl Mß MH den KMsilld-
Bei den Kämpfen im Osten hat Generalleutnant Hermann

Kreß  den Heldentod gesunden.
Generalleutnant Hermann Kretz . Kommandeur einer Gebirgs-

Division , erhielt das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bereits nach
den ersten Monaten des Feldzuges gegen die Sowjetunion als
Oberst und Kommandeur eines Füssen er  Gebirgsjäger -Regi-
ments.

Zweimal hatte er mit seinen Gebirgsjägern hervorragenden
Anteil an der Eroberung Lembergs , und zwar im September 19S9
und Im Juni 1941 . Beim zweiten Angriff durchkämpfte er einen
10 Kilometer tiefen Forst und stieß dann aus eigenem Entschluß
gegen den verbissen kämpfenden Feind wsi ' er vor . Sein Regiment
war es . das die Reichskriegsflagge auf der Zitadelle von Lemberg
hißte , ebenso wie einige Monate spättr in Stalino . Im September
griff er nach dem Uebergang über den Dnsepr den Feind an als
er erkannt hatte , daß dieser auszuweichen beabsichtigte ; 1800 Ge¬
fangene und reiche Beute waren das Ergebnis seines entschlossenen
Vorgeehns.

Generalleutnant Kreß wurde am 23 . Juli 189S als Schn eine»
Arztes in Haß fürt (Gau Mainfranken ) geboren 1913 trat er
als Fahnenjunker in das Bayer . Jnf .-Rsgt . 7 em , in dem er 1914
Leutnant wurde . 1937 zum Oberstleutnant befdrdsrt , wurde er
1938 zum Kommandeur eines Gebirgsjäger -Regimentr ernannt
1940 wurde er Oberst und 1943 Generalleutnant und Kommand : .:,
einer Gebirgs -Division.



V
1»

flus dem HcimatgcbiM
30. August 1S4S

H-henkjage: S26: Der Ostaotenkönig Theoderich der/Lrone«°Ii —Ls
' °EK ' LL b" L . L ' - " 8 -»' - .7 "« .!" L

SW- 7,7 - -Mi
LL «°» »-- MW" -

friedlicher Beilegung des deutsch-polnischen Konflikts. 1̂ 0.
Äwe er Wiener Schiedsspruch über die neue Grenze zwischen
Ungarn und Rumänien. — 1941: Wiborg(Viipuri) von den
Finnen erobert. — — .

Sie LusWutzberMOM§eS slaOrn Landes
Um den Bauern und Landwirten in der Luftschutzbereitschaft

ihrer Höfe helfend an die Hand zu gehen, wird in den nächsten
Tagen sin vom Präsidium des Reichsluftschutzbundes in Zusam¬
menarbeit mit dem Reichsnährstand herausgegebenes Sonderheft
über den Luftschutz auf dem Lande allgemein zur Verteilung
kommen.

Jeder wird sich an Hand des Heftes, dem ein Ausruf des
Reichsobmannes des Reichsnährstandes Bauer Gustav Behrens,
norangestellt ist, darüber klar werden können, was in seinem Be-

* trieb zur Erzielung einer ausreichenden Luftfchutzbereitschaft noch
nachgeholt oder verbessert werden mutz.

Mit einer großen Anzahl von Bildern werden in dem Heft
die Brandbekämpfung, der Crnteschutz. die Bergung von Tieren
und Geräten usw. behandelt. Es ist wohl selbstverständlich, daß
von dieser bis in das letzte Dorf reichenden umfassenden Aufklärung
jeder Bauernhof Gebrauch macht.

Es darf niemanden in der Landbevölkerung mehr geben, der
ausweichend, vertröstend oder gar verneinend antworten muß,
wenn et gefragt wird, ob kein Hof nunmehr luftschutzbereit ist.

*
Entlohnung der für Ausgaben der Reichsverkeidigung neu ein-

gestellten Arbeitskräfte. Die geltenden Tarifordnungen können auf
die für Aufgaben der Reichsoerteidigung neu eingestellten Arbeüs-

- kräfte nicht immer ohne weitere- angewendet werden. Diese Ar¬
beitskräfte sind oft bereits in vorgerücktem Alter, ohne bisher be¬
ruflich tätig zu sein. Es könnten sich daher, wenn die Löhne nach
Alter oder Berufszugehörigkeit festgestellt sind, im Vergleich zu
den Gefolgschäftsmitalledern, die schon seit langem berufstätig
find, unangemessene Entgelte ergeben. Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz hat daher in einer Anordnung vom 16. August
4943 folgendes bestimmt: Bei Staffelung von Löhnen oder Ge¬
hältern nach dem Alter kann der Betriebsführer neu eingestellte
Arbsitskrchte im Alter von. über>25 Jahren so behandeln, als hät¬
ten sie erst am Etnstellungstag das 2S Lebensjahr vollendet. Bei
Staffelung von Lohn oder Gehalt nach Berufsjahren kann der Be¬
triebssichrer. neu eingestellten Gefckgschaftsmitgliedsrnnach dem
25. Lebensjahr drei Berufsjahre, nach dem 27. Lebensjahr vier
Berufsjahre und nach dem 29. Lebensjahr fünf Berufsjahre an¬
rechnen, wenn sich allerdings aus Berücksichtigung sicherer Berufs¬
tätigkeit keine günstigere Regelung für das Gefolgschastsmitglied
ergibt. Einzelheiten ergeben sich aus der im Reichsarbeits, n.
vom 25. Auaust 1943 erscheinenden Anordnung.

Betreuung der Familien von Berufssoldaten. Wie das Oberkommantc
der Wehrmacht in einer Verfügung erklärt, übernimmt die Wehrmacht
gewissermaßen für ihre ständigen Soldaten und ihre ständig beamtete
Gefolgschaft dieselben Aufgaben fürsoraender Betreuung,, wie sie die Be-
triebsfuhrer ihren Gesölgschaftzmitglicdczesölgschaftzmitglicdcrnbzw. deren Familien gegen¬
über pflegen. Um auch in den Fällen, in denen die Standorts der Ersatz¬
einheiten verlegt bzw. die Familien in Orten wohnen, die nicht Truppen¬
standort sind, eine Betreuung zu sichern, wird nun die ergänzende Neu¬
regelung getroffen, daß in allen Fällen, in denen der Familie eines
Berufssoldaten bzw. Wehrmachtbeamten die unmittelbare örtliche Ver-
bindung mit dem Truppenteil fehlt, der Wehrmacht-Fürforgeoffizier diese
besondere Betreuungsaufgabe übernimmt. Er wird die Angehörigen oder
Hinterbliebenen der Berufssoldaten und Wehrmachtbeamten in allen
Schwierigkeiten des täglichen Lebens, die infolge des Verlustes des Er¬
nährers oder dessen kriegsbedingte Abwesenheit an sie herantreten, von der
Erziehung der Kinder über die Berufsberatung bis zum Heizmaterial für
die Wohnung.eingehend beraten. Kann er nicht unmittelbar helfen, fo
wird er die Mittel und Wege zur Abhilfe zeigen und ebnen.

Keine Glückwünsche in Telegrammen. Die Reichspost hat bereits
alle Volkskreise zu einer Selbstbeschränkung im Telegrammverkehr
aufgerufen. Mit Rücksicht auf die ständige Zunahme eiligster kriegs-
und lebensnotwendiger Telegramme hat der Reichspostministerjetzt ver¬
fügt, daß mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres Glückwünsche und ähn¬
liche Redewendungen in privaten Jnlandtelegrammen aller Gattungen
nicht mehr angenommen werden, auch nicht mehr in Verbindung mit
anderen Mitteilungen. Feldposttelegramme sind von dem Glückwunsch¬
verbot ausgenommen.

Berufsberatung für Frontsoldaten. Das Oberkommando der Wehr-
macht wird künftig die von Soldaten eingehende» Anfrage» über Ange¬
legenheiten der Berufsberatungden zuständigen Landesarbeitsämtern
bzw. Arbeitsämtern zur unmittelbaren Beantwortungzuleiten. Diese
Soldatenfrauen werden nach der getroffenen Regelung baldmöglichst und
erschöpfend beantwortet. Soweit dies in Einzelfällen nicht möglich ist,
werden die Anfragen direkt an den Generalbevollmächtigtenfür den Ar-

Menschen im Dunkel
Roman von Maria Fuchs
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Nein, noch kann sie es nicht halten, das unbeschreiblich große
Glück, das- er ihr in die zitternden Hände legt. Noch glaubt sie,
sie hat ein Königsgeschenk, das man wieder zuriickgeben muß. Sie
schaut nur immer von diesen glückzitternden Fingern weg zu ihmhin.

„Traudl, was hast denn?"
„Alles!" — Das Wörtlein taumelt jauchzend von ihren Lip¬

pen. Und dann kniet sie an seinem Bett und legt ihren Kops
dprthrn, wo seine Hand liegt, die sich aus ihren Scheitel legt.

„Franzi, der an mir vorbeigegangen bist, der uvarst ja du!
^>u hast o,e Helga genommenl Drum war mirs ja so schwer, da-

^ 9«n. Denn leichter ist es, mit einem Menschen
.n!,» ^ hen. den man nicht liebt, als mit einem, den
ziclsien muß" gern hat und bei dem man doch immer ver-
aroEe" dnmm̂ ö'cht sie hoch. „Traudl, wir sind beide wie
und̂ n^ t t^ Märchenwald laufen möchten

sehen, wie schon der unsere ist. Jetzt, wo ich anfanq zu
u".d d" zu sommern, fetzt erst schauen wip dem Leben

^ ^ immer Äit zum Glücklichsein."
Ein Fieber der Freude brennt in seinem Blick. Er durchgeht

noch einmal alte Feiten. Die sonnige Helga begegnet ihm und
lieben ihr steht «in liebes, ernstes Mädel, das ihn oft lauae
aber wortkarg mustert«. Und wenn er sie lachend an der Hand
nahm und scherzend sagte: „Traudl, tu mit und streit dicĥ och
inmal mit mir aus", dann schüttelte sie den blonden Kopf und

igre grauen großen Nutzen sahen ihn fast vorwurfsvoll an. „Bitte
weh-" 3" solchen Augenblicken'

er die Traudl für launisch und oft auch für langweilig. Die
tga aber nah,» ,h,„ dieses Vorurteil. Die Traudl, und Launen?

"'" bei d>r so sonderbar. Vielleicht bist nicht' ^ " Geschmack!, lachte sie neckend.
Ihre grotze Li<Üe war also gew-esen. . . . .
. rtzt ne: Mi er alles: -ine scheue Flucht vor dem Glück der

Schulbeginn. Was sonst alltäglich ist, heute muß man Hinschauen
der Schulranzen belebt wieder das Straßenbild. Für die ABL-Schützen
beginnt ein neuer Abschnitt in ihrem Leben für sie beginnt das Ein¬
leben in den geordneten Lernbetrieb mit einer Fülle von Neuem. Ju¬
gendlicher Uebermut und Tatendrang, in der Freiheit der Ferien neu
beflügelt, werden wieder eingespannt um die Geister aufnnhmebereit
zu machen, auf daß das neue Schuljahr ein Jahr des Erfolges werde,
braven Fleißes um die Mehrung des Wissens.

Waldrennach, 27. August. Dieser Tage konnte auf einem hiesigen
Grundstück eine Zwiebel von außergewöhnlichem Gewicht geerntet
werde». Mit einem Gewicht von 850 Gramm und einem Umfang von
30 cm dürfte sie schon eine ganz besondere Seltenheit darstelien.
Fa//

KdF im Reserve-Lazarett Wildbad. Der Monat August brachte
den Verwundeten und Kranken in den verschiedenen Teillqzaretten ein
reichhaltiges und abwechslungsreiches Programm an Veranstaltungen,
so zwei Varietegruppen am 12. August„Stunde des Frohsinns" und
am 17. August„Sag 2a zur Freude": die die Zuhörer auf das Beste
unterhielten und in freudige Stimmung versetzten. 3n bunter Folge
wechselte hier Musik, Gesang, Tanz, Humor und Za'uberei und reichen
Beifall ernteten die Künstler für das Gebotene. Am 20. August folgte
ein Lichtbildervortrag„Eine Reise von Bremen Kiauischau", ge¬
halten von einem ältere Kolonialsoldaten, der für manche besonders
lehrreich war und dankbar ausgenommen wurde. Einen besonderen
Genuß bildete jedoch am 24. August ein Melodieureigen„Aus deut¬
schen Opern", dargeboteu von Hella Suri und Erna Hllbschmann,
Sopran, Ernst Riemenschneider Tenor, Ernst Strobel Bariton, Spre¬
cherin war Helene Schmid, am Klavier Eva Buck. Es gelangten zu
Gehör Arien, Duette und Terzette aus den Opern „Der Freischütz",
„Das Nachtlager von Granada", „Martha", „Die Hochzeit des Figa¬
ro" und „Die Zauberflöte". Der zum Teil stürmende Beifall war der
beste Beweis dafür, wie gut diese Darbietungen gefallen haben. 6u.

Ehrung des Alters. Am 30. August' vollendet das 55 jährige
Mitglied, heutiges Ehrenmitglied und einstiger. Mitbegründer der
KriegerkameradschastHerrcnalb, Gottlob Hndinger seinen 86. Ge¬
burtstag. Hädingcr ist noch heute sehr rege und versieht seinen Haus¬
halt allein, nachdem ihm seine Gattin vor 15 Jahren schon entrissen
wurde. Als früherer Bierbrauer und Wirt halten den Jubilar die
früher genossenen guten Tropfen immer noch hoch, und auch heute
verschmäht Hädinger ein gutes Viertele, wenn es zu erhalten ist, nicht.
Wir wünschen dem Jubilar noch fernerhin einen unbeschwerten
Lebensabend. "

Am Laufband der Zeit
Pforzheim, 30. August. Im Gewann Ispringer Grund siel ein

fünfviertel Jahre altes Kind in eine Grube mit Wasser und ertrank.
— Der Einzelrichter des Amtsgerichts hatte sich am letzten Donners¬
tag ausschließlich mit Diebereien zu befassen. Die verwitwete Regina
Wägerle in Pforzheim entwendete bei Umräumungsarbeiten einem
Zimmerherrn Wäsche, Zigaretten und bergt, mehr. Bei ihren vielfachen
Vorstrafen wegen Diebstahls wurde sie als rückfällige Diebin zu 14
Monaten Gefängnis verurteilt. . - dt

Nur abgelagertes Brot cinkaufe«!
Die auf̂ den Brotkarten aufgedruckte Mahnung „Abge¬

lagertes Brot ist ergiebiger und bekömmlicher" wirb von
den Verbrauchern vielfach noch nicht beachtet. Sie bevor¬
zugen des etwas besseren Geschmackes wegen immer noch
frisches Brot und wundern sich dann, wenn sie mit threr
Brotration nicht anskommen. Zum Teil ist es aber auch
so, daß der Verbraucher gar kein abgelagertes Brot erhal¬
ten kann, weil der Bäcker immer nur den Tagesbedarf ge¬
backen hat. Um sicherzustellen, daß stets abgelagertes Brot
Brot vorrätig ist, hat deshalb die Hauptvereinigung der
deutschen Getreide- und Futtermittelwirtschaft jetzt ange¬
ordnet, baß die Brot herstellenden Betriebe jeweils min¬
destens eine Menge Brot ständig auf Lager zu halten ha¬
ben, die der durchschnittlich an einem Tage oerkanften
Menge entspricht. Die Bestimmung gilt nicht für Weizen¬brot. . >

Kursaal-Llchtfpiele Herrenalb
Dienstag, den 31. August

„Nachtfalter"
Jedes junge Mädchen träumt gern von Märchen und hofft auf

den Prinzen, der eines Tages daherkommt in strahlendem Glanz und
es heimholt auf sein Schloß. Und wenn es kein Prinz sein kann,
denn sie sind heute ja so selten geworden, so doch jedenfalls ein Mann
der so aussieht, als wenn er einer sein könnte, vielleicht ein Offizier
wie der Oberleutnant Warna, an den die kleine Maria ihr Herz verlor.

Im Vorprogramm: Kulturfilm und Deutsche Wochenschau.

Welche Textilien kann man«och laufe«?
Sine Klarstellung der Reichsstrll« für Kleidung und »»er»

wandte Gebiete.
Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiete

gibt mit Schreiben Korn 20. August 1943 eine Auslegung
der Anordnung über die Bezngsbeschränkungfür Spinn-
stoffwaren, in der es u. a. heißt:

Der Verbraucher kann nach wie vor auf alle Bezug¬
scheine sowie die nicht gesperrten Kleiderkarten einkaufen.

Nicht gesperrt  sind die Zweite Reichskleiderkarte
ehnschl.. der Karten für Erwachsene, ferner die Knaben-
und Mädchenkarten und Kleinkinderkarten der Dritten
und Vierten Reichskleiderkarte sowie die Säuglingskarten.

Gesperrt  sind grundsätzlich nur die Männer- und
Frauenkarten der Dritten und Vierten Reichskleiderkarte,
und zwar gilt diese Sperre lediglich für die Artikel, die
in den beiden Listen verzeichnet sind, die der Anordnung
als Anlagen beigegeben wurden.

Artikel, die nicht in den Listen stehen, wie z. B. Strick¬
garne, sind daher nach wie vor verkäuflich.

Die in den Listen aufgeführten Artikel werden nach¬
stehend nochmals aufgeführt:

Anlage 1: Männer:  Hut oder Mütze, Anzüge oder
Einzelteile, Taghemd, Unterhemd, Unterhosen, Kragen,
Krawatte, Socken oder Strümpfe, Schal, Handschuhe(Win¬
ter), Nachthemd, Taschentücher, Regenmantel oder Wind¬
jacke, Wintermantel. Hosenträger, Sockenhalter, Pullover
oder Strickweste, Arbeits- und Berufskleidung aller Art
für Männer.

Frauen:  Hut , Wollkleid, Rock, Blase, andere Klei¬
der, Unterkleid, Pullover oder Strickweste oder Jacke, Tag.
Hemd, Schlüpfer aller -Ärt, Hüfthalter, Büstenhalter,
Strümpfe, Schal, Handschuhe, Nachthemd, Taschentücher,
Schürze oder Kittel, Regenmantel oder Windjacke, Winter¬
mantel oder Umschlagtuch, Arbeits- und Berufskleidung
aller Art für Frauen.

Anlage 2: Männer:  Jacken und Janker, Winter¬
joppen, sonstige Mäntel (soweit nicht auf Anlage 1),
Schirme, Schlafanzüge.

Frauen:  Kostüme, Jacken und Janker, sonstige Män¬
tel (soweit nicht auf Anlage 1), Schirme, Morgenröckr,
Schlafanzüge, Nachtjacken, Bettjäckchen.

Bon dem Bezugsverbot auf gesperrte Männer- und
Frauenkarten der Dritten und Vierten Reichskleiderkarte
sind wiederum ausgenommen und damit also nach Wie vor
zum Bezüge berechtigt die Inhaber folgender Kleider¬
karten:

a) Kleiderkarten von Fliegergeschädigten mit entsprechen-
dem Ausweis sowie Znsatzkleiderkarten für Schwerslieger¬
geschädigte und alle Fl-Bezugsrechte; b) Kleiderkarten
von werdenden Müttern, die sich durch Vorlage der Zusatz-
kleiderkarte für werdende Mütter ausweisen, sowie die Zu¬
satzkleiderkarten selbst; c) Kleiderkarten von Personen, die
nach Paragraph 5 der Anordnung 1/43 der Neichsstelle für
Kleidung und verwandte Gebiete im Besitz der Zusatz¬
kleiderkarte für Burschen und Maiden zur Vierten Reichs-
kleiderkarte sind, sowie die Zusatzkleiderkarten selbst; d) Zu-
satzkleider für Tranerkleidung; e) Kleiderkarten, die mit
Vorgriffsberechtigung ausgestattet sind; f) alle Männer¬
und Frauen-Kleiderkarten, soweit es sich handelt entweder
um die Abgabe von Meterwaren zu Reparaturzwecken
bis zu 0,80 Quadratmeter oder um die Durchführung von
Reparaturen an fertiger Kleidung sowie Wirk- und Strick-Waren.

Wichtig für die Zwiebelernte.:
Nach dem Ziehen der ausgereiften Zwiebeln müssen

diese zum vollkommenen Abtrocknen noch ungebunden etwa
8—10 Tage liegenbleiben. Zwiebeln, die den Winter über
aufbewahrt werden sollen, dürfen nicht zu kurz über dem
Hals, sondern5 Zentimeter über demselben abgeschnitter
werden. Die Aufbewahrung von Speisezwiebeln muß irfrostkreien. luitiaen Räumen erfolaen.

Deutsches Arbeitsbuch für Umsiedler. Zur Beseitigung von Zwei-
fein stellt der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz klar, daß
Volksdeutsche Umsiedler grundsätzlich wie Reichsdeutschezu behandeln
sind und demnach das reichsdeutsche Arbeitsbuch erhalten. Das gleiche
gilt für wiedereindeutjchungsfähigePersonen, da ihre Eingliederungm
absehbarer Zeit vorgesehen ist.

Schwester, ihr stilles Entgleite.», ihren opferstarken Entschluß, als
er sie zum Weib begehrte.

Und er versteht noch mehr, nur nicht das eine, daß dieses Herz
so viele Jahre lautlos neben ihm gehen konnte, ohne daß er sei¬
nen Schlag gehört hat.

Wie ein armer Söldling fühlt er sich neben dieser Frau.
„Da Hab ich erst muffen zum halben Krüppel werden, bis wir

uns gefunden haben", lächelt er-sie an.
„Du wirst noch ganz gesund, Franzl. Oh du, ich bin ja so

glücklich, so namenlos glücklich!"
Di« einsame Nacht zieht indes ihr tiefes Schweigen um die

frühlingswache Erd«. .
Als einige Tage später Franz Bender zwar schwach noch und

matt im Wohnzimmer sitzt, können sich die Kinder schon lang«
nicht er-nnern, ihn so froh gese!)«n zn haben.

Di« Erika, Bitters Liebling, legt ihre zarte Kinderwang« an
die seine und sagt: „Ach, Papa, was hast du doch für eine rauhe
Haut! Spür mal die meine!" Und sie reibt ihr Äänglein hin zu
ihm. Er wickelt sich ein« goldene Locke scherzend um den Finger.
Wie Sonne leuchtet das Haar. Wer wird ein paar Jahre später
in diesen reinen Himmel hineinträumen?

Paul läßt vergnügt zu den Füßen des Vaters seine Eisenbahn
rollen und der Rüdiger blickt halb wissend, halb staunend noch
vom Vater zur Mutter hin. Cr sieht in ihr die lebendig« Kraft,
die alle Fesseln sprengt.

Klar umriffen sieht er das Bild der Frau, das sich würdig
neben sein« heißgeliebte Mutter stellt.

Und wäre es ein Treuebruch an der Toten, er kann nicht anders.
Er muß sie lieben, diese zweite Mutter. . . . ,

X.
Das Büro Benders gleicht einem Blütengarten, als er zum

erstenmal wieder in der Fabrik seinen Dienst tut. Und di« Ar-
beiter grüßen ihn, wie es ihm scheint, freundlicher als zuvor. Man
schätzt seine Gerechtigkeit, seine Umsicht in allen Dingen und man
klopft mit einer Bitte nicht vergebens an seine Türe. Mitunter
kann er freilich auch unnachstchtlich streng sein.

Das mag Ingenieur Rechner fühlen, der vor ihm steht, und
noch irgend etwas Vorbringen möchte. Er muß die Meldung erstat¬
ten und stellt sich diese auch gerade Benders Schützling entgegen.

„Wünschen Sie noch etwas, Herr Ingenieur?"
„Ja, ich muß Sie leider noch von einem unliebsamen Zwischen¬

fall unterrichten während Ihrer Abwesenheit. Es handelt sich um
einen Streit zwischen zwei Arbeitern, der zu Tätlichkeiten führte."

„Na, und? Sie wissen doch, daß Ihnen in einem solchen Falle
unbegrenzte Vollmachten znstehe». Störenfriede können wir in
unserem Betrieb nicht dulden. Sind die ArbGter entlassen?"

„Nein, Herr Direktor, ich wollt« Ihre Stellungnahme dazu ab-
warten. Es handelt sich bei dem einen um unseren tüchtigsten und
verläßlichstenArbeiter, den Thalhnber.

„Was?" entschlüpft es dem Bender. „Nicht möglichl"
Enttäuschung gräbt sich in sein Gesicht und er ruft sich den

Jungen vor di« Auge». Ja , ja, sein Blick war oft der eines ge¬
fesselten Tieres, das nur auf den Sprung wartet.

„Wer gab den Anlaß?"
„Ich weiß nichts Näheres, Herr Direktor. Der Thalhuber

schweigt sich aus. Ich wollte erst einmal Ihre Entscheidung ab-
warten, nachdem ich weiß, der Jung« ist auf Ihr« Veranlassung
hin zu uns gekommen."

„Das spielt weiter keine Rolle", unterbricht ihn der Direktor.
Schicken Eis' mir gelegentlich den Äerkführer und auch den Thal¬
huber."

„Jawohl, Herr Direltor!"
Bender wandert unruhig in seinem Zimmer upiher. Di« Sache

mit dem Gottfried will ihm einfach nicht aus dem Kopf. Macht
solche Geschichten und dies gerade jetzt, wo er dem Jungen «in
bißchen unter die Arm« greifen wollte. Er hat di« Prüfzeit nicht
bestanden.

Vor der Türe räuspert sich der Werkführer noch kurz, bevor er
anklopft und eintritt.

„Herr Rangger, wie war di« Geschichte mit dem Thalhuber
und dem anderen. Wie heißt er nur gleich?"

„Egerle, Herr Direktor!"
«Ja, mit diesem Egerle. So viel ich mich entsinne, ist «« 'der

Kleine, schwarzhaarige im Maschinenraum II?"
„Jawohl, Herr Direktorl"
„Also, erzählen Sic kurz."
„Mei, Herr Direktor, da laßt sich nicht viel sagen. Wer den

Anlaß zum Streiten geben hat, weiß ich nicht genau. Aus dem
Thalhuber ist nichts herauszubringen, der sagt glattweg: Ich Hab
schoi^ selber mit ihm abgerechnet, sonst sag ich nichtsi Der Egerle
hingegen beschuldigt ihn. daß er wegen einer Lappalie auf ihn
losgesprungen sei und so lang auf ihn eingeschlagsn hat, bis er
halb tot ist liegen geblieben. Mit beide Faust soll er zugedro¬
schen haben. Das Blut ist ihm aus Mund und Nasen gekommen.
Und Beulen hat er etliche Tag gehabt."

Fortsetzung folgt



Rr« s aus all« Wett
Stark« wolfsradelk» d«r walachal. Aus einem Bezirk der

Walachai wird da« Austauchen starker Wolfsrudel gemeldet. In«in«r Gemeindei« der Rühe der Stadt Turnu-Severin wurden
K in einer anderen Gemeinde IS Schaf«, in anderen Gemeinden«krde und Rindvieh, stellenweise sogar am Hellen Tage, zer-
Ds ». Dl« Bewohner lastm das Vieh aus Furcht vor den Raub¬tiers» ni<A mehr auf die Weide und wagen sich nachts nicht mehr
aaß den Häusern, Sir wandten sich an die Behörden mit derAufforderung, Jagden zu veranstalten. -

USA-Vomber bel Lissabon nokgelandet. Am Freitag nach¬
mittag landete auf dem Flugplatz von Porteia bei Lissabon ein
amerikanisches Bombenflugzeug vym Typ „Liberator", angeblich
yr̂ en Benzinmangel,. Die IS Mann starke Besatzung wurdeinterniert.

Brasilianisches Verkehrsflugzeug abgestürzt— IS Tote. Ein
brasilianisches Verkehrsflugzeug der Linie Sao Paulo—Rio de
Janeiro ist kurz vor der Ankunft in der brasilianischen Hauptstadtabgestürzt. Bon den 21 Insassen fanden 18 den Tod, darunter
der Erzbischof de Assonseea Silva aus Sao Paulo, Die Maschine
prallte infolge dichten Rebels auf das Dach der Marineschule an
der äußersten Spitze des Flughafens Satos Dumymnd auf, brachauseinander und stürzte ins Meer.

Waldbrände in Portugal. Infolge der großen Hitze ent¬
standen in Portugal in den letzten Tagen immer neue Wald¬brände, die teilweise großen Schaden anrichteten. In der Nähe
von Alcoentre brannte ein Waldstück von etwa 5Ü0 Hektar un¬
gefähr drei Tage lang. Auch in der Harzfabrik in Leria entstandein Feuer, das Harzvorräte im Werte von IVO 000 Escudos ver¬nichtete.

Japanischer Tankkonfirukteur tödlich verunglückt. Der be¬
kannte japanische Tankkonstrukteurund technische ArmeebsraterDr. Ing. Michitoshi Ichihara ist bei Probefahrten von Kriegs¬
fahrzeugen tödlich verunglückt. Der Tenno hat ihn noch nach¬
träglich durch Erhöhung seines Beamtenrangs und Verleihungdes Ordens der ausgehenden Sonne geehrt.

USA-Bomber beim Ueberführungsslug nach England zerschellt.
Rach einer Meldung der britischen Agentur Reuter wurde einU«A-Bomber auf der Insel Arran an der Westküste von Schott-
and am Mittwoch früh zerstört aufgefunden. Die Maschine be-

fand sich auf dem Flug von den Vereinigten Staaten nach Eng¬land und zerschellte mit seiner gesamten aus 2V Mann bestehendenBesatzung.
Ausrottung der Skorpione ln Südostanakolien. Die von Skor¬

pionen stark Heimgeiuchte Gegend von Mardin in Südost-Anatolien
soll jetzt von diesen Schädlingen gesäubert werden. Zu diesem
Zweck wurden Prämien in Höhe von 100 Paras, das sindS Pfen-
aige pro Skorpion, ausgesetzt. Sie müssen im lebenden Zustand
abgeliefert werden, weil di« von den noch lebenden Tieren abge-lchnittenen- Schwänze in Ankara im Hygiene-Institut zur Serum-
bereitung Verwendung finden sollen. Bisher wurden insgesamtlS OVO Skorpione gesammelt.

Glücksnummer 277738 und 313 485. In der Freitag-Nach-
mittagsziehung derS. Klasse derS. Deutschen Reichslotterie fielen
drei Gewinne von je 200 OVO RM auf Nr. 318 485 und drei Ge¬
winne von ie 100 000 RM aus Nr. 277 738.

Sn Ginn: MM rissen IWM-er
In den östlich Nanking gelegenen Hengshan-Bergen herrscht«!ne überaus starke Wolfsplaae. Rach den in Nanking eingegan¬

genen Berichten haben die Wölfe mindestens 300 Kindergerissen  und zuweilen auch Erwachsene angefallsn. Die Be¬
kämpfung der Tier« stieß zunächst auf Schwierigkeiten, da die
Wölfe dort, einem Volksaberglauben entsprechend, als Sendbotender Götter gelten. Schließlich griffen jedoch die chinesiscb-japa-
nischen Behörden ein und organisierten ein aus beherzten jungen
Leuten bestehendes Jägerkorps. Es sind auch hohe Belohnungen
ausgesetzt worden: wer einen Wolf lebendig sängt, erhält 1000,wer einen toten Wolf abllefert, erhält 800 Dollar.

Gemüse als Eiweib-und Zuüerquelle
Der Wert des Gemüses als Nahrungsmittel ist im Kriege

allenthalben sichtbar geworden. Von besonderer Bedeutung
sind daher Untersuchungen,  die im Rahmen der Arbeitendes Forschungsdienstes vom Institut für Gemüsebau der Ver¬suchs- und Forschungsanstalt für Gartenbau, von dem Leiterdieses Instituts, Dozent Dr. Schuphan, durchgeführt wurden.Die Untersuchungen erstreckten sich während eines Zeitraumsvon sieben Jahren auf 62 Gemüse.  Zusammenfassend er¬
gab sich, daß die stärkereichenKartoffeln(14,SA) bezüglich desZuckergehalts  gering zu bewerten sind (V,7A). Die Ge¬
treide zeigten einen Durchschnittswert von 2,9A Gesamtzucker,die Gemüse insgesamt jedoch 3,7A. Das Pro - Vitamin L
„Karotin"  ist ausschließlich auf einige Gemüsegruppen be-'chränkt, wobei die Möhren mit 5,3 bis 12 mxA die bedeu-
endsten Karotinquellensind. Die anderen Gemüsearten, z. B.Blattgemüse, folgten in dieser Hinsicht erst in weitem Abstand,Der sprichwörtlich hohe Gehalt der Gemüse an Vitamin  6

wurde durch die Untersuchungen bestätigt. Wenn auch im Ge¬treide ein geringer Gehalt von 1,9 mZA und in den Kar¬
toffeln ein höherer von 11,9 m§A nachgewiesen wurde, so
reicht das doch keineswegs an den Durchschnittswert aller Ge¬
müse von 32,2 mgA heran. Auch die diätetisch wirksamenätherischen Oele  sind ausschließlich ein Reservat derGemüse, Es zeigte sich, daß die Gemüse als Etweitzqucllem der menschlichen Ernährung bisher zu gering beachtet wor¬den̂ ind, Vor allem müßten gelbe Erbsen, deren biologische
Wertigkeit der Eiweißsubstanz des Rindsleischs gleichzusetzenist, in der Kriegsernährung stärker beachtet werden. Bei denreifen Hülsenfrüchten wurde ein Reineiweißgehalt von l7,6Asestgestellt, bei den unreifen Hülsenfrüchten wie grüne Erbsen,grüne Bohnen usw, ein solcher von 2.1A, Auch das Blatt¬
gemüse ergibt mit durchschnittlich 1,7A noch einen beachtlichenReineiweißgehalt, ebenst» Blumenkohl und Spargel mil 1,6bzw, 1,2A, - Erstmalig Aufschluß ergaben die Untersuchungen
über die Erträge je Flächeneinheit.  Hinsichtlich des
Hektarertrages an Reineiweiß stehen die Blattgemüse Garteii-melde, Mangold und Grünkohl an der Spitze.Spinat, Sauerampfer und Kohlrosen sowie Älumenkohlblätter
haben noch sehr gute Reineiweißerträge je Hektar. Der
samtzuckergehalt aller Kopf- und Mattkohlarten erwies üchmit 4,93 bis 2,56̂ "als recht bedeutsam. Trotz ihres hohen
Wassergehalts zeichnen sich ferneru. a. die Fruchtgemüse durch
einen relativ hohen Gehalt an Gesamtzucker aus, der bei Erd¬beeren5.43A, bei Treibpaprika3.14A und bei Treibtomaten2,56v, H, beträgt.

Nach 27 jährigem Schlaf gestorben. Ueber Stockholm wirdvon dem merkwürdigen Schicksal einer afrikanischenFraunamens Anne Swanspool berichtet, die kürzlich starb, nachdem
sie bereits 27 Jahre in einem totenähnlichenSchlaf gelegenhatte. Im Alter von 20 Jahren hatte sie sich in einen jungenBauern verliebt, aber ihre Eltern erklärten sich mit einer Ehe¬
schließung nicht einverstanden. In keiner Verzweiflung beging
der junge Mann Selbstmord, und als Anna davon hörte, be¬
kam sie einen hysterischen Ansall und siel in den tiefen Schlaf,aus dem sie nur einmal in den 27 Jahren auf kurze Zeit
wieder zu vollem Bewußtsein erwachte.

Z«eSmWge Kleidung am Arbeitsplatz
Mir jede gewissenhafte Frau war von jeher die Pfleg¬

liche Behandlung der Kleidungsstücke selbsttzxrstänbliches
Gebot ; im Kriege Hai ans volkswirtschaftlichen Gründen
die Erhaltung aller Textilwaren noch erheblich an Bedeu¬
tung gewonnen . Es gilt jetzt, mit beschränkten Mittels

auszukommen und trotzdem nett gekleidet zu sein. „Gut-
angezogensein" war schon immer weniger eine Frage des
Geldbeutels als des Geschmacks, vernünftiger Ueberlegung
und einiger Geschicklichkeit. Eine Hauptforderung des gu¬
ten Geschmacks an die Kleidung ist Zweckmäßigkeit. Viele
Frauen , die sich jetzt an einem Arbeitsplatz einsehen, wer¬
den bann und wann ihre Garderobe einer Prüfung unter¬
ziehen und überlegen , was sich davon für die neue Tätig¬
keit eignet . Selbstverständlich müssen gute Kleider ge¬
schont werden , aber es geht auch im Kriege nicht an , das;
ein längst abgelegtes Stück, das man früher zu festlichen
Gelegenheiten trug , zur Arbeit angezogen wirb . Es kann
aber umgeändert oder mit einem anderen , ebenfalls er-
neuernngsbedürftigeif Kleid zusammen verarbeitet werden.
Durch geschmackvolle Zusammenstellungen können sehr
hübsche Berufskleider entstehen.

Manchmal , wenn es sich nur um die Beseitigung ge¬
ringer Schäden handelt , vermögen oft schon Kleinigkeiten
dem Kleid einen frischen Anstrich zu verleihen . Ein Kra¬
gen, ein Westchen, Aermelaufschläge , ein Einsaß aus Samt
am abaestoßenen Rock oder Aerniel ^ ober am Ausschnitt,
eine „Garnitur " am durchgescheuerten Ellenbogen nsw.wirken oft ganz erstaunlich.

Beim Anfertigen neuer Kleiber aus alten kommt es
nicht nur darauf an , daß sie wieder getragen werben tön -»
nen, sondern sie sollen wirklich zweckmäßig, also praktisch,sein und nett aussehen . Meistens sind es zuerst die Stellen
unter den Armen , die schadhaft werden . Da ist es ambesten, ein neues Leibchen zu arbeiten und die brauclcharen
Teile des alten noch zu einer Passe oder zu einem kurzen
Jäckchen. zu verwenden . Ist das nicht mehr möglich, daun

-läßt sich vielleicht noch ein hübscher Lrägerrock arbeite » ;
für die Träger und den breiten Gürtel kann notfalls ein
anderer , passender Stoff mit verwendet werden . Wenn
der ganze Vorderteil zu erneuern ist, so lassen sich eben¬
falls gut wirkende Lösungen finden.

Vitaminreiche Holunderfrüchte. Der Holunder war unse¬ren Vorfahren ein Baum des Heils. Und in der Tat sind
Holunderfrüchte reich an Vitamien, auch lassen sich daraus wohl¬
schmeckende Säfte, Marmeladen und Gelees gewinnen, So kannman z B. auf folgende Weise Holundersaft Herstellen, der sichgut für Suppen, Tunken und Getränke eignet: Man wäschtdie Holunderbeeren, entfernt die Stiele, bedeckt sie knapp mit
Wasser und läßt sie langsam gar kochen. Alsdann läßt mandie Masse durch einen Sastbeutel lausen. Der Säst wird mit
Zucker vermischt ausgekocht, abgeschäumt, kochend heiß in Fla¬
schen gefüllt und sofort verschlossen. Man rechnet auf einenLiter Säst 200, Gramm Zucker. Der Saft läßt sich auch zu
Gelee verarbeiten, wobei man auf einen Liter Säst 600 Gramm
Zucker benötigt. Für Holemderbeermarmelade benötigt man
völlig reise Beeren, die, nachdem sie von den Stielen befreit sind,so weich gekocht werden, daß sie durch ein Haarsieb gegebenwerden können. Drei Kilogramm Mark kocht man dann mit
einem Kilo Zucker bis zur Marmeladenprobe, Auch hier wieder
werden die Gläser nach der Füllung sofort verschlossen,

Rhavarbergrütze. 500 Gramm Rhabarber. 1 Liter Walser.Zucker, 100 Gramm Grütze. — Der Rhabarber wird in kleine
Stücke geschnitten und in der angegebenen Menge Wasser ge¬kocht. Dann fügt man die Grütze hinzu und läßt sie ebenfallsgarkochen. Zum Schluß schmeckt man mit Zucker ab und läßt
dann die Grütze kalt werden. Mit Milch oder Vanittetunke zu¬sammen Ist Ne eine «rkrikwende und icknnackbafte Nachspeise

«UN,, ««, den 30. August 1943
«»»nie»,, » ,,

bür die vielen Leweiss liebevoller Deil¬
as lim«, di« ick beim Heimgänge meines lieb,
öäannes Odermedirinslrat0 «. P„ I « No»
d»« in so reichem SisLe erisiiren durits,
sage ich suk diesem IVege kerrl. Dank.

«, »» Zicttvb»«, ged Mb«

den 30. August 1943
0,nk,s,ung

Herr!. Dank kür sll« Teilnahme, welche wirsnMIish de» liinsekeidens unserer lisbsn
Dockter und Schwester Jokanns Nock i»
so reichem Nske erfahren durften, besondersdem„I-iederkranr" Oalstsl kür den erheben¬
den Qessng,

vl , ««,u,rnel »n Mn«»rl»U,I»»i,»i,.

NMLZSllT - TOKHUtzV
IVtederdvginn des Unterrichts am l. 8eptember

Li -l, » »
staati. anerkannter Nusikdirekior

»* * » ,

gsbrsucdsn
nimt nur verbrsucŝn. vsiol-
osn Lls cZlS5sn rsilgsmLktzn
kaß vuck»bsi ösnuhuny cjsr

Vlutrvisk-Verksuk.
Ein frischer Trnnsport

hochlrächliger Kalbinnen und Kühe
sind eingetroffen und stehen zum Verkauf bei Emil Luz in Obern-h, « s<« . — Kausliebhaber sind höflichst eingeladen.

Ernst Ochner , Diehhandlung , Neuenbürg
Telefon 318 und 386

Schlachtvieh aller Art wird bet guter Verwertung entgegengenommen.

l

PM

xuMM
kürpsrpllsJsmltrsl.

1-2 l-etirliM
kür sotort oder brütijskr gesucht.
Kostu. IVolmung wird im Hause
gegeben. — Bngedote an

AödeUsdrik Mod Kslr
KIt«i,»«»I,/iVl>rtt., Lostkack 50.

Junge Frau mit Kind von fünf
Jahren sucht

2 Limmvr
leer, mit Küche oder Kochgelegenh.
evtl, auch al« Hilfe im Haushalt,
ln Herrenalb oder Umgebung.

Angebote unter Nr, 532 an die
Enztäler-Geschäftsstelle,

Lu ksiikvi » gvsuM:

korüivdolr
in den tidmessungsa 30 u, >5 mm
8tSrke. — Angebots an

NbkUsdM Mod Mr,
N» sna «»I,/iVürlt,, postkach 50

tSs -LarLLiWmr

TvknksM
svvdMkvsvdSktMvmev
sofort zu kaufen gesucht. Besitzer
kann wohn,bleiben. Zur Geschäfts-
Verlagerung sollte eln Raum frei¬
gemacht werden.

Eilangebote an Adolf Ebert,
Komm.-Gef,, Stuttgart-8,Mozart¬
straße 37,

Neuenbürg.

Helle MrliW
ca. 50—60 qm, sofort zu mieten
gesucht.

Augenstern, Llgenstr, 1.

RtWtt Mm
auf einige Stunden im Tag für
Garten - u. sonst.Arbeiten
gesucht.

Litzius, Feldrennach.

Skdlük der LgMgviiüimslMv
8vt» vakmtttss»

5te keeee '

1 ^
5vkor1rurückt.

vie lkiänbsim nimm!l.vvW!snl

ttkli .QUkl .l.k
K/isrl.55s>KUVk1.

rLAs« 8lr>« p1e
«eben Sie rum  Lnkuken (>/z Punkt)und äuioeiimeii von Naukmascben nn-
sbxescbnitten und xevvascben ab bei
k.Sellon,bleuenbvrg, Wildbndersst, IZ»n l-nlstner, Nerrennlb, Oaklslslr. >7-1,

Calmbach.
Verkaufe ca. ISO Litec

Karl Säger . Hauptstr.

1- 2 Zimmer
leer, sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 533 an die
Enztälergeschäftsstelle.

« « rrvnsid
vieaslag , 3l. August 1943

20 Ukr
keine üaehsnittagsvorstsllung

Kulturfilm
vis Veulsvlis« ovilsiiselisu

jugendliche nickt rugelsssen

eintri « a «>. —.00 und am . I.—
kesucker in Onikorm balde Preise

aus den 5eikenwerken von

reinigt sisrk verschmutzte ve
rutswasdie . dlit wenig k l s mo
über HIadU einweldien und La¬
dern Toga su5 beibsr klsmo-
lauge heraus waschen. Damit
sparen ! I« Vssckpulver und ge¬
winnen Zeit.

Alan dark von niemandem mehr verlangen, als er ru
Jeitten imstande ist, auch vom Waschpulver nickt!
8 '/r Kilo normal beschmutrteTrockenwäscks —das ist
0ie Höchstgrenze kür 1 ?aket Waschpulver. Hat also
«ine Vier-liopk-kamilie mehr als 22 Kilo Wäsche im
Klonst, must sie ihren Väsckieverhraulheinschränken.
lind da mehr Lclimutr in der Wäsche auch mehr
8eike verbraucht , beistt die ?aroie : jede vermeidbare
öesck-mmrung der V -iicbe auch wirklich vermeiden.

8pare6escbirrtücber! Last nicht¬
rostendes Lesckirr an der l.utt

trocknen.
Vvsr rwei Kopkkissen benulat,
kann eines unterdasl-akca legen.

Lei jeder 8cbmutrarbeit ein
8ckutrkitrel ! Vas spart Hemden,

Llusen , 8ckürr.en!

'lMWWMW 'IlllüDM!MMW,, !,,''
8cbütre das Tischtuch! Unter
jedes Känncken gekört eine

Untertasse.
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